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Geheimnis um Polizeiakten
„Schlamperei" bei Ermitdem -TrotzdemStrafbefehl gegen kritischen Polizisten Wüppesahl
Aktenchaos bei der Polizei: SiebenErmittlungs-
berichte wurden derDienststelle fürAutodieb-
stahl und Kfz-Hehlerei anonym zugeschickt .
Obwohl die Akten dort mehr als ein Jahr ver-
schwunden waren, hatte sie keiner vermißt

Wie berichtet, sollen im
Herbst 1997 mindestens 67
Akten mit TÜV-Fäl-
schungsverfahren in der
Dienststelle, in der lautDa-
tenschutzbeauftragten
gravierende Sicherheits-
mängel herrschten, ver-
schwunden sein. Später
wurde ein Teil des unbri-
santen Materials der Pres-
se zugespielt - und eben

auch der Polizei .
Im Visier der Fahnden:

der „Kritische Polizist"
Thomas Wüppesahl - und
bis vor kurzem auch sein
KollegeHermannBünning.
Dienststellenleiter Klaus
G. .will Biinning die Akten
gegeben haben-was dieser
bestreitet Im Urlaub, so
hatteG.beider,,Dienststel-
le

(DIE) ausgesagt, wollte
Biinning die Akten bear-
beiten . Doch ausgerechnet
sein österreichisches Ur-
laubsziel durchsuchte DIE
nicht-dafürwollteman das
Haus seinerEx-Frauflzen,
wo Bünning seit eineinhalb
Jahren allerdings nicht
mehrwohnte ..Neueste ab-
surde Version ist nun, daß
ich Bünning die Akten ge-
klaut habe', so Wüppesahl.

Voreingenommenheit
und Schlamperei werfen
die beiden Beamten DIE
vor. ,Ich :bin mit Schimpf.und-Schande in tiie Früh- - Obwohl es keinen Beweis zebnMonate Haft auf Be-

Interne Ermittlungen'_ Pensionierung :geschickt gibt,daßMlausG.dieAktei währung. 'FrankWieding

tatsächlich übergebenhat,
wird gegen ihn nicht ermit-
telt. Wüppesahl und Bün-
ning wundert das nicht .
DIE-Ermittlerin : Alex-
andra M. habe als'Studen-
tin von G. eine Beurteilung
bekommen.

	

Offenbar
Empört: der psmionierte'Pollzist zeigt sie sich nun erkennt-
flennann 8ikrrinp L)arirdsein

	

lich', so Biinning.
KoöegelrionwsWÜppesohL .

	

Die Staatsanwaltschaft
warzu denVorwürfen nicht

worden, weil Vorgesetzte zu erreichen. Sie hat -nun
nicht ordnungsgemäß mit trotz dürftiger Ermitt-
Akten umgehen", sagt lungsarbeit gegen Wüppe-
Bünning, „und nun ein ' sahl.einen Strafbefehl be-
Schuldiger gesucht wird« antragt: 7200 Mark und



Drama in 68 Akten

∎ Wegen Aktenklau : Strafbefehl gegen
Kritischen Polizisten beantragt

Die Hamburger Staatsanwalt-
schaft hat gegen den Sprecher der
Bundesarbeitsgemeinschaft Kriti-
scher PolizistInnen, Thomas Wüp-
pesahl, Strafbefehl beantragt .
Wenn das Gericht zustimmt, dro-
hen Wüppesahl zehn Monate Ge-
fängnis . Er soll als Fahnder des De-
zernats für „Kfz-Schiebereien" des
Landeskriminalamts (LKA 234)
insgesamt 68 Ermittlungsakten
entwendet haben .

Der Akten-Schwund war 1997
entdeckt worden. LKA-234-Chef
Klaus Gneckow behauptet, er habe
damals einem Kollegen Wüppe-
sahls, dem Sachbearbeiter Her-
mann Bünning, den Karton mit den
68 Vorgängen übergeben, die die-
ser angeblich mit in sein Urlaubs-
domizil in Österreich nehmen woll-
te. Bünning bestreitet das . Das Ver-
fahren gegen ihn wegen Verwah-
rungsbruchs wurde eingestellt .

Brisanz bekam der Vorgang, als
im August vorigen Jahres 22 LKA-
Akten den Medien und Gneckow
zugesandt wurden . 15 davon gehö-
ren zu dem verschwundenen Ak-
tenbestand, sieben andere waren
bis dato gar nicht vermißt worden .
Das „Dezernat Interne Ermittlun-
gen" (DIE) nahm das Verfahren ge-
gen Bünning wieder auf; ins Visier

der DIE-Fahnderin Alexandra
Mross geriet aber zunehmend
Wüppesahl, der die schlampige
Aktenverwahrung im LKA 234
dem Datenschutzbeauftragten an-
gezeigt hatte . Kurios: DIE-Ermitt-
lerin Mross war 1996 selbst beim
LKA 234 als Praktikantin tätig und
damals auf eine positive Beurtei-
lung Gneckows angewiesen .

Hausdurchsuchungen bei Wüp-
pesahl und Bünning erbrachten
nichts (taz berichtete). Fingerab-
drücke der beiden Verdächtigten
wurden nicht auf den sichergestell-
ten Umschlägen gefunden, die
Speichelproben an den Briefmar-
ken erbrachten auch keine Überein-
stimmung. Bünnings Urlaubs-
Häuschen, wo sich die Akten befin-
den sollten, wurde nicht einmal
durchsucht. Denn nur Wüppesahl,
„der jeglichen Mißstand in der
Hamburger Polizei sofort zum The-
ma macht", so Mross in einem Be-
richt, verfüge über Medienkontak-
te, um die Schlampereien öffentlich
zu machen. Ihr Ex-Vorgesetzter
Gneckow scheide für sie als Ver-
dächtiger aus .

Wüppesahl strebt nun einen Pro-
zeß an. „Dann", hofft er, „müssen
Gneckow und Mross unter Eid aus-
sagen."

	

Magda Schneider
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Von MARTIN JENSSEN
Eine Freiheitsstrafe von zehn
Monaten hat die Hamburger
Staatsanwaltschaft

	

beim
Amtsgericht gegen Kriminal-
kommissar-Anwärter Thomas
Wüppesahl (Foto) beantragt.
Der Vorwurf: Er soll Ermittlungs-
Akten geklaut und an Journali-
sten verschickt haben .

Der Sprecher der kritischen
Polizisten weist die Beschuldi-
gungen empört zurück. „Damit

will man einen Kritiker mund-
tot machen", vermutet er, und
verlangt, daß „unvoreingenom-
mene" Staatsanwälte aus
Schleswig-Holstein die Bearbei-
tung des Falls übernehmen .
Im Sommer 1997 waren die

Akten über gefälschte TÜV-Ein-
tragungen aus der LKA-Dienst
stelle 234 (Stresemannstraße)
verschwunden . Der Dienststel-
lenleiter hatte zunächst Wüppe-
sahls Kollegen Hermann Bün-

..rwürf.S(:hwem VO Z ne gegen
Ex-GAL-Abgeordneten

ning beschuldigt. Das Strafver-
fahren gegen Bünning ist aber
eingestellt worden .
Eine Verurteilung hätte für

Wüppesahl auch berufliche
Nachteile. Der Polizist und ehe-

,Ach i g in jetzt schon
Grünen-Abgeordnete :

~ er Re-
kordhalter als Anwärter für die
Beförderung zum Kriminalkom-
missar. Die Verantwortlichen
wollen wohl, daß sich dieser
Rekord noch erhöht ."
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